August 1932

1. August
Nun geht der marxistische Terror richtig los. Eine ganze Terrorwelle der Marxisten überzieht das ganze Reich.
Sturmführer Axel Schaffeld in Braunschweig erschossen.

2. August
Pg. Göring fordert vom Reichskommissar Dr. Bracht rücksichtsloses Vorgehen gegen die roten Terrorbanden.

5. August
Treffe mich mit Schleicher. Dieser arrogante Kerl, glaubt ich mit meiner Bewegung bin mit kleinen Nebenposten abzuspeisen. Aber er hatte seine Rechnung ohne mich gemacht.
Dieser Strasser hat sich wieder einmal von Schleicher und Papen einwickeln lassen.
Bekomme laufend Anfragen aus dem Reich.
Das bringt meinen ganzen Plan durcheinander

9. August
3 Neue Notverordnungen
Verlängerung des Burgfriedens.
Sondergerichte und Todesstrafe gegen politische Gewalttaten.

13. August
Nach einigen Besprechungen begebe ich mich mit Röhm der einiges ausgehandelt hat zu Schleicher. Schleicher kann keine konkreten Aussagen noch Vorschläge machen. Dieser politische Intrigant will mich nur hinhalten. Von Schleicher aus begeben wir uns zu Papen. Nun merke ich die ganze Sache ist ein abgemachtes Spiel.
Am Nachmittag in der Wohnung v. Dr. Goebbels bekomme ich Nachricht ich sollte sofort zu Hindenburg kommen.
Um 1/2 5 wurde ich empfangen. Als ich den Raum betrete merke ich sofort, dies ist eine abgekartete Sache, diese Schleicher und Papen hatten gute Vorarbeit geleistet. Wir werden erstmal unsere Zelte in Berlin abbrechen.
Gebe Röhm die Weisung die SA in einen kurzen Urlaub zu schicken.
Habe mit Dr. Goebbels und Röhm auch vereinbart, auch die Reihen unserer Partei zu reinigen, denn wir haben einige Verräter in unseren Reihen, die mir für jeden kleinen Posten der ihnen geboten wird in den Rücken fallen.

15. August
Tagung meiner Parteiführer in München.
Ich kündige der Regierung eine schärfere Opposition an.
Ausarbeitung eines neuen Kurses gegenüber dieser Regierung von Lumpen und Spekulanten.

22. August
Schandurteil im Potumpa-Prozeß
Fünf Nationalsozialisten wurden zum Tode verurteilt.
Ich verfasse gleich ein Telegramm an diese Kameraden, dieses Telegramm soll auch gleich eine Kampfansage an die Regierung sein.

Meine Kameraden!
Angesichts dieses ungeheuerlichsten Bluturteils fühle ich mich mit Euch in unbegrenzter Treue verbunden. Eure Freiheit ist von diesem Augenblick an eine Frage unserer Ehre. Der Kampf gegen eine Regierung, unter der dies möglich war, ist unsere Pflicht!

Adolf Hitler

24. August
Unruhen in Breslau und Beuthen durch dieses Schandurteil.
Schicke meinen Stabschef Röhm nach Beuthen.

29. August
Gestern sprach Papen in München, eine einzige Heuchelei. Besprechung mit Schleicher und Papen, gehe auf keinerlei Zugeständnisse dieser beiden ein.
Zusammentreffen mit Brüning. Ich vereidige die Reichstagsabgeordneten unserer Partei.

30. August
Reichstagseröffnung.
Der Reichstag wird von der Kommunistin Zetkin eröffnet.
Pg. Göring ist Reichstagspräsident
